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** Die Resultate der jüngsten Pariser

Konferenz .
Wir entnehmen einem länger « Aufsatz des „ Journ . desDeb . " von seinem Hauptredakteur , Hrn . de Sacy , Folgen¬des über die Verhandlungen des letzten Pariser Kongresses :Man Hütte anfänglich geglaubt , die betheiligten Mächte wer¬den sich blvs mit den Schwierigkeiten bezüglich des 20 . Arti¬kels beschäftigen . In der That war das Programm vorerstin dieser Weise beschränkt gewesen . Einige Kabinette , wie

jene von Berlin , St . Petersburg , und Turin , sind vorsichti¬
ger gewesen . Ueberzeugt , daß die Konferenz von der Fragewegen der Räumung der Donaufürstenthümer und des
Schwarzen Meeres nicht werde Umgang nehmen können ,gaben sie ihren Vertretern die entsprechenden Weisungen .
Einige Theile des früher festgestellten Programmcs sind auf¬recht erhalten worden , so z. B . die Bestimmung , daß keinins Einzelne gehendes Protokoll von jeder Sitzung gemachtwerde , so daß blos ein Protokoll , das die gefaßten Be¬
schlüsse konstatirt , von der jüngsten Konferenz bleiben wird .
Obgleich das Protokoll noch nicht veröffentlicht worden ist,so ist sein Inhalt doch bereits bekannt . Die Konferenz be¬
stimmte zunächst die Grenzen von Bessarabien und der Mol¬dau so genau , daß sie , falls es ihr genehm gewesen wäre ,sich der weitern Hilfe der Kommissäre hätte begeben können .Der Artikel 21 wurde verändert , indem das Donaudelta
nicht der Moldau , sondern der direkten Herrschaft der Türkei
anheimgegeben wird . Man kennt die Gründe dieser Aende -
rung noch nicht ; man weiß namentlich nicht , woher derEinwand , der sie veranlaßte , so plötzlich gekommen ist ,und zwar mit so viel Gewicht , daß er durchdrang . Wasdie Räumungsftage betrifft , so hätten Manche einen
nähern Zeitpunkt vorgezogrn , indem sie dem guten Willen
Englands mißtrauen und an den Rückzug des englischen Ge¬
schwaders aus dem Schwarzen Meere erst glauben , nachdemsie denselben gesehen haben werden . Der größte Theil der
Mitglieder der Konferenz hätte gewünscht , daß Oesterreichund England sich zu einem früher » Termine verstanden hät¬ten . Rußland und Preußen schlugen den 15 . Febr , vor ,Frankreich den 1. März , die Türk ei saate Nichts , schien aber
auch dök" ckMtiuNg v» un ^ HKchte de

"
haupten , Oesterreich sei Schuld an der Hinausschiebung bis
zum 30 . März . In dem Augenblicke , wo man auf dem
Punkte stand , sich über den 1 . oder 15 . März zu einigen , soll
sich der österreichische Bevollmächtigte erhoben und erklärt
haben , daß bis zum 15 . März die zur Feststellung der neuen
Grenze erforderlichen Arbeiten noch nicht vollendet sein wür¬den und seine Regierung daher ihre Truppen bis dahin noch
nicht werde zurückziehcn können .

Das heute bereits bekannt gewordene Ergebniß der Kon¬
ferenz beweist , daß diese mit aller Freiheit und mit aller Un¬
abhängigkett berathen konnte . Die Konferenz hat zwei
Sitzungen gehalten . Während der ersten überschritt sie
wenigstens bezüglich ihrer Beschlüsse die Schranken deS offi¬
ziellen Programms nicht ; in der zweiten Sitzung aber be¬
faßte sie sich mit allen Schwierigkeiten , wie diese direkt oderindirekt aus dem Vollzug des Friedensvertrages entstandensind , und sie hat dieselben zur allgemeinen Zufriedenheit ge¬löst . Man verdankt dieses glückliche Ergebniß der festenund versöhnlichen Haltung Frankreichs , Rußlands , Sardi¬niens , und Preußens . Diese vier Mächte konnten zwar nichtin allen Stücken identisch handeln ; aber indem sie abge¬sondert jede von ihrem Standpunkte aus sich benahmen ,haben sie einen gemeinschaftlichen Zweck und die volle Aus¬
führung des Friedensvertrags bewirkt . Die Initiative der
wichtigen , während der zweiten Sitzung gefaßten Beschlüssegebührt Rußland . Oesterreich und England haben Rußlandsein Benehmen bei Ausführung vonArt . 20 des Friedens¬vertrags vorgeworfen und die verlängerte Besetzung der
Donaufürstenthümer durch die „ russische Illoyalität " ( msu -
vnise koi) gerechtfertigt . Sobald die neue Grenze fest¬gesetzt und das Schicksal der Schlangeninsel bestimmtwar , hat Rußland sich berechtigt geglaubt , von Oesterreichund England den Vollzug des 31 . Art . zu verlangen . Inder Sitzung vom 31 . Dez . war Rußlands Beginnen ohneErfolg ; aber in der Sitzung vom 6 . Jan . war diese Machtum so glücklicher , was dem vermittelnden Einflüsse Frank¬reichs mit zugeschrirben werden kann . Preußen und Sar¬dinien , welche England und Oesterreich unter verschiedenenVorwänden ausschließen wollten , haben sich den Anstrengun¬gen Frankreichs angeschloffen . Sardinien hat sich vom An¬fänge der Bolgradsrage in zuwartender Neutralität verhal¬ten ; die Rechtsfrage müsse zu Gunsten Englands entschieden ,es dürfe aber auch nicht vergessen werden » daß man Rußlandversprochen habe , es werde den Verwaltungssitz seiner bul¬garischen Kolonien behalten , so sprach man in Turin , unddiese Haltung verhalf zu einer Annäherung in dem Augen¬blicke , wo man darauf verzichtet hatte , zu einer Verständi¬gung zu gelangen .

* » Neuenburger Angelegenheit .

Berlin , 21 . Jan . ( Fr . I .) Die europäische Konfe¬renz , welche zur definitiven Regelung der Neuenburger An¬

gelegenheit in Aussicht genommen ist, wird allem Anscheinnach erst in einigen Wochen zusammentreten . Bevor die
Konferenz ihre Berathungen beginnen kann , müssen noch
mancherlei Vorfragen ihre Erledigung finden . Dahin ge¬hört namentlich eine Verständigung über den Ort , an wel¬
chem die Bevollmächtigten ihren Sitz zu nehmen haben .
Außerdem ist noch die Frage wegen Zuziehung von Vertre¬tern der Schweiz zu entscheiden . Im Zusammenhang damitbleibt es aber endlich auch nothwendig , Einleitungen zur
Wiederanknüpfung der diplomatischen Beziehungen zwischen
Preußen und der Eidgenossenschaft zu treffen . Unsere Re¬
gierung dürfte in dieser Hinsicht bei genügendem Entgegen¬kommen von der andern Seite ihrerseits keine Schwierigkei¬ten machen , wie sie denn auch in keiner Weise einer Betheili¬
gung der Schweiz an den Konferenzverhandlungen wider¬
strebt . Dem Vernehmen nach hat Frankreich es übernom¬
men , durch geeignete Vermittlung für eine baldige Erledigungder ihrer Entscheidung noch harrenden Vorfragen Sorge zu
tragen . Da indessen in den die Konferenz betreffenden Fra¬
gen alle Großmächte ihr Votum abzugeben haben , so dürftebei den verschiedenen Ansichten hinsichtlich des Versamm¬
lungsorts vor Mitte Februar in dieser Beziehung schwerlicheine allseitige Verständigung zu erwarten stehen . Wasnun die Hauptsache , nämlich den eigentlichen Gegenstanddes Streits , betrifft , so zeigt Preußen nach wie vor
seine volle Bereitwilligkeit , in Neuenburg zur Herstellungeines allseitig anerkannten Rechtszustandes die Hand zu bie¬
ten , bei welchem den thatsächlich dort vorhandenen Zustän¬den Rechnung getragen wird . Unser König ist geneigt , auf
seine Souveränetätsrechte über das Herzogthum zu verzich¬ten , aber unter gewissen Bedingungen , welche mit dem
Traktat über die künftige Stellung Neuenbürgs unter die ge¬
meinsame Garantie der europäischen Mächte genommen wer¬
den sollen . Zu diesen Bedingungen gehört , wie es heißt ,die Beibehaltung des Titels als Fürst von
Neuenburg und BalendiS , sowie der ungeschmä¬lerte Besitz der Domänen als Privatcigen -
thum des Königs von Preußen . Unter den Do¬
mänen befinden sich auch die S chls sser . Mit Unrecht hatHie Regierung von flleuenbura die Dpmänen als St aatsgutkn Anspruch genommen , und sich herbeigelassen , gegen >M
wiederholten Einspruch Preußens schon Theile derselben zuverkaufen . Das gesammte Domänengut ist Eigenthum des
Fürsten und während der ganzen Zeit der fürstlichen Herr¬
schaft auch nie anders angesehen und behandelt worden .

Berlin , 22 . Jan . ( Fr . I .) Wie wir hören , dürfte der
Bundesversammlung in ihrer morgen stattfindendcn
Sitzung Seitens der diesseitigen Regierung eine auf die
Neuenburger Angelegenheit bezügliche Eröffnung gemachtwerden . Es ist dies dieselbe den Fortbestand des Friedens
sichernde Erklärung , welche den Großmächten in einer vom
vorgestrigen Tage datirtenDepesche , und dem Hause der Ab¬
geordneten durch den Ministerpräsidenten am gestrigen Tage
mündlich gemacht worden ist.

* * Paris , 22 . Jan . vr . Kern , der neue , schweizerische
Gesandte am hiesigen Hof «, ist hier angekommen . Derselbewird sich schon in einigen Tagen nach London begeben .

Schaffhausen , 20 . Jan . ( Schw . M .) Auch in den
letzten Wochen fuhr das eidgenössische Oberkommando fort ,die Tage des Dienstes in jeder Weise für die militärische
Ausbildung der aufgebotenen Truppen nutzbar zu machen .
Zwei Schiffbrücken wurden oberhalb Schaffhausen über
den Rhein geschlagen , wozu man gewöhnliche Rheinbootesammelte und verwandte , um die eidgenössischen Pontons in
Reserve zu behalten . Wie in Basel , so wurden auch hierunter der Leitung des Obersten Stähelin mehrere Red ou¬ten angelegt , von denen einige stehen bleiben werden . Am
meisten aber werden die Truppen dadurch in Athem erhalten ,daß sie mit Ausnahme des Geniekorps fast alle 5 bis 6 Tagein andere Ortschaften , oft in ziemlich entfernte , verlegt wer¬den . General Dufour war heute mit seinem Generalstabehier , und wurde mit großen Ehren empfangen ; er besichtigtedie verschiedene » Truppenkörper hier und in der Umgegend ,ferner die Redouten und die Schiffbrücken ; in seinem Bei¬
sein wurde eine dritte Schiffbrücke über den Rhein geschlagen .Da die Schweiz nur diesen einen General besitzt, und da
auch dieser bald wieder verschwinden wird , so war es billig ,daß man den Tag seines Besuche « in aller Schnelligkeit ineinen Feiertag verwandelte ; die Schulen feierten , und die
halbe Bevölkerung war auf den Beinen , um den General zusehen . Auch die Kadetten wollten von ihm inspizirt sein ,und . der alte Herr willfahrte ihnen , indem er freundlich
schmunzelnd an den kleinen Sold ätlein auf - und ab spazierte .Abends war Fackelzug mit Musik , Gesang , und Rede . —
Mit der Entlassung der Truppen wird nun zwar in diesenTagen begonnen ; doch wird es immerhin noch zwei Wochendauern , bis sie vollendet ist .

Genf , 21 . Jan . Der Große Rath hat den Genferischen
Deputirten für ihr Verhalten in der BundesversammlungDank votirt . ( !)

Bern , 21 . Jan . Laut offiziellen Verzeichnissen befindensich in den französischen Grenzortschaften 554 Neuen¬
burger Ropalistenflüchtlinge ( solche , die sich der

Militärpflicht entzogen ) , davon zu Morteau 160 , zu Villarsle Lac 187 . Das Okkupationsbataillon in Neuenburg wirdin den nächsten Tagen entlassen . Die nicht in Gefangen¬schaft gewesenen royalistischen Angeklagten ( 52 an derZahl ) haben die Schweiz zum Theil bereits verlassen , unddie andern haben unverzüglich nachzufolgen .
Bern , 22 . Jan . Dem „ Bund "

zufolge hat der Dun -
desrath die Aufhebung der Piketstellung des
Bundesauszugs und der Reserve beschlossen. Von Hrn .General Dufour ist die Anzeige angelangt , daß alle Vorbe¬reitungen zu demnächster successiver Entlassung der aufgebo -tcnen Truppen getroffen würden und mit der Verabschiedungder Artillerie werde der Anfang gemacht werden . Wie esscheint , wünschte jedoch der Dundesrath sammt der öffent¬lichen Meinung ein etwas rascheres Procedere . Die Ab¬
schiedsproklamation deS Bundesrathes an die Armee wird
nächster Tage von Stapel laufen . — General Dufour , derseine Inspektionsreise bis Schaffhausen ausgedehnt hatte ,wurde gestern wieder in Zürich erwartet . — Ueber die Nie¬
derschlagung des Prozesses und die Freilassung der
Gefangenen schreibt man dem „ Genf . Journ ." : „ Letz¬ten Samstag Morgen traf der Generalprokurator Martin ^
hier ein und machte die Gefangenen mit dem Beschluß der
Bundesversammlung bekannt . Er ließ ihnen die Artikel des
eidgenössischen Strafgesetzes vorlesen , welche Diejenigen be¬
drohen , die einem solchen Beschlüsse pntgegenhandeln oder
entgegenzuhandeln versuchen würden . Jeder Einzelne mußtedann ein Protokoll über die empfangene Mittheilung unter¬zeichnen . Hierauf wurde den Gefangenen gestattet , gemein¬schaftlich zu Mittag zu essen und den ganzen Tag über ohneZeugen und ohne irgend welche Beschränkung die Besucheihrer Familien zu empfangen . Diese Herren sind übrigensüber die Wendung , welche die Sache genommen , nicht soglücklich , als man vielleicht glauben könnte . Sie hofften aufeine Freilassung , die ihnen gestattet hätte , sofort wieder inihre frühere Stellung einzutreten und ihren früheren Einflußgeltend zu machend — Ein anderer Korrespondent des näm¬lichen Blattes behauptet , Hr . Mar/in habe alle auf den

Prozeß bezüglichen Aktenstücke gesammelt und in die eidge¬nössisch«» Archive dcr -Bundcsstadt befördert . Die schon ge¬druckte Anklageakte sei in allen Exemplaren zerstört und nurdas Original zu den Akten gelegt worden . — Beim Bun¬desrath ist einer der angeklagten Royalisten , AbrahamL '
Ep ec , mit dem Gesuch cingekommen , es möchte ihm mit

Bezug auf sein hohes Alter die Ausweisung erlassen werden .Da jedoch der Bundesrath keine Kompetenz zur Modifizi -
rung des bekannten Bundesbeschlusses hat , so ward dasGesuch abgewicsen .

Deutschland .
-fss Karlsruhe , 23 . Jan . In Bezug auf den durchGerüchte und Zeitungsartikel hinlänglich bekannten undtheilweise entstellten Vorfall zwischen Offizierender hiesigen Garnison und einem Polytechniker ist nun¬mehr die Untersuchung geschloffen und unterm 19 . d. M .durch ein Kriegsgericht das Urtheil gefällt worden . DieseUntersuchung hat durch beeidigte Zeugenaussagen , sowiedurch die gleichfalls beschwornen Angaben des Verletzten er¬geben , daß der in der Nacht vom 27 ./28 . v . M . stattgehabteKonflikt nicht durch die Offiziere , sondern durch den nichtmehr in nüchternem Zustande befindlichen Polytechniker her -

vorgerusen wurde , und daß der der Körperverletzung ange¬schuldigte Offizier nur deßhalb - und zwar ohne Betheili¬gung seiner Kameraden — von der Waffe Gebrauch machte ,weil er hiezu durch thätliche Angriffe von Seiten seines
Gegners veranlaßt worden war . Auf Grund dieser Ergeb¬nisse wurde der vom untersuchungsführenden Auditor auf ^
Freisprechung des angeschuldigten Offiziers gestellte Antragvon dem Kriegsgerichte einstimmig zum Urtheil erhoben .

^ Bruchsal , 23 . Jan . Das unterm 23 . Dez . v . I ,von dem mittelrheinischen Schwurgerichte gegen Katharina ,geb . Wernet , Ehefrau des Franz Xaver Bischofs von
Schneüingen , Amts Haslach , wegen Giftmords erlassene
Todesurtheil hat die allerhöchst landesherrliche Bestäti¬
gung erhalten , was der Verurtheilten heute früh gegen9 Uhr verkündet wurde , und wird daher nach der Vorschriftdes Gesetzes nächsten Montag um dieselbe Stunde die Todes¬
strafe durch Enthauptung mittelst des Fallbeils in dem um¬
schlossenen Hofraume deS hiesigen Amtsgefängniffes voll¬
zogen werden .

Pforzheim , 19 . Jan . ( Schw . M .) Der hiesigen
Stiftskirche zu St . Michael ( Schloßkirche ) stehen wesent¬
liche Renovationen bevor , welche die Sorgfalt beurkun¬
den , die diesem altehrwürdigen Gotteshause gewidmet wird .Die Zeit der Erbauung desselben , wenigstens des ältesten
Theils , nämlich des Hauptportals und Thurms , wo der
Styl , abweichend von der gothischen Bauart des Langhausesund EhoreS , der romanische ist , kennt man nicht ; sie dürfteaber mindestens in das 11 . oder 12 . , ja vielleicht in eia frü¬
heres Jahrhundert zu setzen sein . — In das hiesige Spitalsind gegenwärtig nicht weniger als 4550 Arbeiter , Lehrlinge ,und Dienstboten beitragspflichtig . Rechnet man Letztere da «



von ab , zählt aber diejenigen Arbeiter dazu , welche nicht in
der Stadt selbst , sondern in den umliegenden Ortschaften
wohnen , so dürfte für die männlichen und weiblichen Perso¬
nen , welche in den hiesigen Fabriken dem größten Theil nach
Beschäftigung finden , die Gesammtzahl von annähernd 7000
nicht zu hoch gegriffen sein .

8 * Pforzheim , 22 . Jan . Es wurde letzthin mit wohl¬
verdienter Anerkennung von Mannheim aus geschrieben ,
daß die dortigen städtischen Behörden in edler Uneigennützig¬
keit die Gehalte ihrer Lehrer durch freiwillige Zula¬
gen auf einen angemessenen Betrag erhöhten . Es freut
Ihren Berichterstatter sehr , von hier aus Gleiches mittheilen
zu können . Auch die hiesigen städtischen Behörden , welche
die Pflege der Schulen von je her als eine ihrer ersten und
wichtigsten Obliegenheiten ansahen , haben vor einiger Zeit
aus eigenem Antriebe jedem der an der Volksschule angestell -
ten Unterlehrcr eine namhafte Zulage bewilligt , während sie
in der Festsetzung der Gehalte solcher Lehrer , hinsichtlich
deren die Gemeinde ohnehin freiere Hand hat , früher schon
in nachahmungswürdiger , die Zeitverhältniffe berücksichtigen¬
der Weise vorangingen . Aber nicht nur von Seiten unserer
Behörden kann ich Ihnen Mittheilung in genanntem Sinne
machen ; auch bei dem bei weitem größer » Theil der hiesigen
Einwohnerschaft findet man , daß die Würdigung guter Schu¬
len und in Folge dessen ein Bestreben , die Mittel zu deren
Hebung zu bieten , allgemein Platz gegriffen hat . So hat
u . A . in jüngster Zeit der hiesige Fabrik - und Handelsstand
in lobenswerther Uebereinstimmung beschlossen , daß der hie¬
sigen Gewerbschule ans der Kasse des Fabrikkomitee ' s und
der Handelskammer die Summe von 300 fl. zur Anschaffung
verschiedener Unterrichtsmittel zugewicsen werde . Gewiß
ein schöner Beweis der richtigen Einsicht Dessen , was nvth
thut , um die Heranwachsende Generation zu nützlichen und
intelligenten Gliedern der Gesellschaft heranzubilden . Möchte
die Nachahmung eine allgemeine werden !

Aus der Neckarebene , 21 . Jan . ( Frbgr . Z . ) Ein
reges Leben herrscht seit längerer Zeit in Wiesloch durch den
Bergbau . Das große Galmei - Bergwerk , welches im
Besitz der badischen Zinkgesellschaft in Mannheim ist , ist aus
Aktien gegründet und verfügt über ein Kapital von mehr als
drei Millionen Franken . Hunderte von Arbeitern finden
durch diesen Bergbau in gesunden Tagen täglich Arbeit und
guten Verdienst , und in kranken Tagen schützt sie die durch
eine großartige Schenkung der Gesellschaft von etwa 4000 fl .
und durch monatliche kleine Abzüge gegründete „ Knapp¬
schaftskasse " . Das Unternehmen wird durch neue , große Erz¬
lager , die man aufgefunden , immer größer und bedeutender .
Die Gesammtproduktion geht weit über 200,000 Zentner .
Die großh . Staatsrcgicrung hat die Frachtsätze für Erze von
Wiesloch nach Mannheim ermäßigt und eine bedeutende Re¬
duktion der Rheinzölle auf badische Äcze erwirkt .

ff Heidelberg , 22 . Jan . Beinahe ein Jahr lang be¬
kamen wir keine Musik zu hören , bis der Instrumental -
verein ins Leben gerufen wurde , der nach seinem ersten
Auftreten , Montag , den 12 . Januar , als brillante Thatsache
dasteht . Ein Komitee , bestehend aus wirklichen Musikfreun¬
den und Kennern , hat ohne alle Mittel , ohne Generalver¬
sammlungen und Abstimmungen , ein Orchester geschaffen ,
und einen Direktor gefunden , der dies Orchester zu leiten
versteht . Wir haben unsererseits bis heute geschwiegen , weil
wir vorerst alle Stimmen über das Montagskonzert verneh¬
men wollten . Nun können wir sagen : Der Eindruck war
ein vortrefflicher . Hr . Doch hat gleich durch das Pro¬
gramm des Konzerts seinen Geschmack gezeigt . Die Sym¬
phonie in 0 - äur von Haydn machte den Anfang . Wir neh¬
men keinen Anstand , zu bekennen , daß wir in der blühendsten
Zeit des hiesigen Musikvereins keine gelungenere Produktion
gehört haben ; besonders der letzte Satz war mit einer Frische
ausgeführt , welche uns in Staunen setzte. Ein berühmter
Musiker , der zugegen war , sprach wiederholt seine Zufrie¬
denheit aus . Auch die Mehul '

sche Jagdouvertüre am
Schluffe machte dem Orchester alle Ehre . Bei dem Liede
von Esser sind wir im Zweifel , was wir mehr loben sollen ,
Hrn . Stepan

' S Gesang oder Hrn . Segisser
' s Hornbe¬

gleitung . Eben so meisterhaft war die Leistung Hart -
mann ' S , dessen Klarinette in dem reizenden Andante von
Mozart von dem Streichquartette mit Sordinen sehr effekt¬
voll begleitet wurde . In der Arie aus der „ Schöpfung "

zeigte Hr . Stepan abermals sein anerkanntes Talent .
Sehr vortheilhaft ist für uns , daß Hr . Bochiy Mannheim
lebt und mit den dortigen Künstlern in gutem Vernehmen
steht ; er wird sie hoffentlich noch oft vermögen , zu uns zu
kommen , wo sie gewiß nicht weniger Anerkennung finden ,
als in Mannheim . Der Chor berechtigt zu schönen Hoff¬
nungen ; hier bleibt Hrn . Doch ein reiches Feld zu bearbeiten ,
um so mehr , als gerade in hiesiger Stadt viele Freunde der
Oratorien leben . Der Jnstrumentalverein hat glänzend be¬
gonnen ; möge er in der Anerkennung und Theilnahmc unse¬
res Publikums wachsen und gedeihen , und uns noch oft
solch köstliche Stunden bereiten !

Rheinbischofsheim , 21 . Jan . ( O . B .) Durch die
Goldwascherei in dem diesseitigen Rheingebiet wurden
im Jahr 1856 für 1545 fl . 39 kr. an Gold gewonnen . Die
Goldwascherei ist nicht mehr so einträglich , wie in früheren
Jahren , was der Rektifikation des Rheins und dem dadurch
bedingten Verschwinden der Goldgründe zugeschrieben wird .
Im Jahr 1845 hat die Rhein -Goldwascherei 3684 fl. 11 kr.
und im Jahr 1839 sogar 4717 fl . 20 kr. an reinem Gold
eingetragen .

8 * Vom Oberrheiu , 22 . Jan . Heute erscheinen zu¬
sammen gegen 4000 Mann schweizerischer Truppen zu
Stein , wo man den General Dufour erwartet , der
bekanntlich die ganze Rheinarmee gegenwärtig inspizirt .
Nach der Inspektion sollen die Truppen nach und nach ent¬
lassen werden , und werden etwa nach 3 Wochen sämmtlich
tviehsp fn iprer Heimath sein . Der ganze Divisionsstab liegt

in Stein , von wo die Offiziere öfters nach dem nahen
Säckingen kommen . Die Steiner Mannschaft besteht aus
Füsilieren , Scharfschützen , und Artillerie ; fast Alle begrüßen
den Frieden mit großer Befriedigung .

X . Don der Schweizer Grenze , 21 . Jan . Das drückende
und mehrfach ängstliche Gefühl , das die Gemüther auf den
diesseitigen und jenseitigen Ufern des Rheins der Neuenbur¬
ger Angelegenheiten wegen beunruhigte , ist durch die in den
letzten Tagen der vorigen Woche eingekommenen Friedens¬
nachrichten aus Bern plötzlich verschwunden , und allenthal¬
ben und unverholen spricht sich die Freude und die Zufrie¬
denheit über die Wendung in dieser Angelegenheit aus . Das
schweizerische Militär — Waadtländer , mehr als mittelgroße
und robuste Gestalten — das schon einige Zeit an der Schwei¬
zer Grenze liegt , besucht seither truppenweise das diesseitige
Ufer , wo es ihm nicht übel zu gefallen scheint ; denn fröhlich
läßt es bei der Ueberfahrt auf dem Rheine Lieder erschallen .

Bon der Schweizer Grenze , 22 . Jan . Wenn sich
bis jetzt so manche Korrespondenten verschiedener Blätter
unseres Landes darin gefielen , über Renommiren und Rado -
tiren unserer schweizerischen Nachbarn breite Schilderungen
auszugeden , so sind wir , die wir nicht minder aufmerksame
Beobachter waren , aber bis jetzt geschwiegen , keineswegs in
der Lage , alle jene Darstellungen in ihrem vollen Umfange
zu bestätigen . Wir haben keinerlei Voreingenommenheit für
die Schweiz , deren weitläufiges politisches Sündenregister
uns wohl bekannt ist , aber der Wahrheit gebührt zu jeder
Zeit und in jeder Situation die Ehre . Der weitaus größere
und namentlich gebildetere Theil unserer jenseitigen Nachbarn
befand sich keineswegs in jener starken Illusion , die wir so
oft und manchmal in so humoristischen Zügen zu lesen Gele¬
genheit hatten ; im Gege

'
ntheil wurde in der Konversation

die Befürchtung möglicher Wechselfälle des Krieges sehr
laut . Sogenannte „ Preußenfreffer " gab ' s freilich auch ,
aber nur da ; wo man auf jede bessere Einsicht und Urteils¬
kraft von vorn herein verzichten mußte . Wir haben am
16 . d . M - , dem Tage , an welchem die Beschlüsse des Na¬
tionalraths vom Tage vorher bekannt wurden , Aarau ,
Zürich , Schaffhausen rc . berührt und überall die ungetheilte
und ungeheuchelte Freude hierüber und über den nun wahr¬
scheinlichen Frieden wahrzunehmen volle Gelegenheit gehabt .
Diese Thatsache spricht für sich selbst . Wir müssen ferner
bemerken , daß im nachbarlichen und freundschaftlichen Ver¬
kehr der verschiedenen Grenzbewohner keinen Augenblick
irgend eine Störung eingetreten ist , was bei der angeblichen
Ueberreiztheit der Gemüther doch nicht zu den unmöglichen
Fällen zu rechnen gewesen wäre . Wir konnten uns Ange¬
sichts so mancher exorbitanten Berichte diese Bemerkungen
zur Steuer der Wahrheit nicht versagen .

Wiesbaden , 21 . Jan . Nach der „Nass. Ztg." steht ein
allgemeiner protestantischer Missionsverein in
unserem Herzogthum in Aussicht . Die Koryphäen unserer
protestantischen Geistlichkeit an der Spitze , hat ein Verein
unserer evangelischen Geistlichen bei der Landesregierung die
Gründung eines naffauischen protestantischen MissionSvereins
beantragt , zu welchem von den Behörden die Genehmigung
nachgesucht werden soll .

Berlin , 21 . Jan . ( Fr . P .-Z .) Der Beschluß , die Regie¬
rung um weitere Bemühungen für die endliche Herabsetzung
der Eingangszölle vom ausländischen Eisen zu ersuchen , findet
hier allgemeine Zustimmung . ( In Süddeutschland schwerlich .
— D . Red . d . K . Ztg . ) — Die gestrige Soiree bei dem
Ministerpräsidenten v . Man teufsel beehrten II . KK . HH .
der Prinz und die Fran Prinzessin Karl , der Prinz Friedrich
Wilhelm von Hessen , sowie Se . Kön . Hoh . der Prinz Adalbert
von Preußen mit ihrer Gegenwart . — Heute früh starb hier
der in fernen Kreisen rühmlichst bekannte königl . Hofmaler
Franz Krüger in seinem 61 . Jahre . — Die polizeiliche
Beschlagnahme der ersten Nummer der „ Berliner Börsen -
Correspondenz " ist von den Gerichten wieder aufgehoben . —
Bei der Investitur mit den Insignien des Schwarzen -Adler -
Ordens , welche der König vorgestern u . A. an dem Minister¬
präsidenten v. Manteufsel vollzog , nachdem , wie bekannt , die
Ernennung denselben bereits bei seiner Anwesenheit in Paris
während des Friedenskongresses überrascht hatte , hob Se .
Majestät , wie die „ Voss . Ztg ." meldet , auch Das als rühmlich
hervor , daß der mit dem höchsten Orden der Monarchie Be¬
kleidete . so vielfältige Angriffe auf seine Person mit Still¬
schweigen oder Wohlthaten beantwortet habe .

Berlin , 21 . Jan . In der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses gab der Ministerpräsident eine ähnliche Erklärung
über die Neuenburger Angelegenheit , wie die ( bereits mit -
getheilte ) vor einigen Tagen im Hause der Abgeordneten ab¬
gegebene . Am Schluffe sprach er aus , man werde gewiß
nicht erwarten , daß er auf eine Berichtigung vielfach falscher
Zeitungsartikel eingehe , noch daß er Auskunft über die Zu¬
kunft und Negulirung dieser Angelegenheit gebe .

Gotha , 21 . Jan . ( Fr. P .-Ztg . ) Die hiesige Lebens¬
versicherungs - Bank für Deutschland wird den In¬
teressenten aus dem Ueberschuffe von 1852 eine Dividende
von 295,076 Thlr . 15 Gr . , also 30 Proz . im Jahr 1857
zahlen ; die Dividende der hiesigen Feuerversicherungs -Bank
wird 60 Proz . betragen . — Der Prinz Karl von
Baden , Bruder unserer regierenden Herzogin , ist gestern
hier eingetroffen .

Salzburg , 18 . Jan . ( A . Z .) Gestern fand im hiesigen
Benediktiner -Ordensstift die Wahl des Abtes statt . Die¬
selbe fiel fast einstimmig auf den Conventualen k . Albert
Eder , Doktor der Philosophie und Professor am hiesigen
Gymnasium . Abt Albert wurde am 30 . Jan . 1818 in der
Salinenstadt Hallein geboren , wo sein Vater Beamter bei
der Saline war .

Wien , 20 . Jan . Depeschen aus Mailand datiren
bis zum 19 . ; sie melden die Abhaltung eines glänzenden
Corso Notturno , hem das kaiserl . Paar beiwohnte . — Der

„ B .-H ." schreibt man von hier : Der greise Marschall Ra¬
detzky wird , ohne daß von einer Pensionirung bei ihm die
Rede sein kann , sich von sämmtlichen Regierungs - und mili¬
tärischen Geschäften zurückziehen , und das Kommando der
italienischen Armee wird von nun an getrennt von dem Gene¬
ralgouvernement , vielmehr unter diesem stehend , in die Hände
des Feldzeugmeisters Grafen Giulay übergehen . Aus allem
Dem ist zu entnehmen , daß der Kaiser die Ueberzeugung ge¬
wonnen habe , daß die Zeit der militärischen Regierungspro¬
visorien für Italien ebenso vorüber sei , wie in den übrigen
Kronländern der Monarchie , und eine weise Ziviladmini¬
stration , gestützt aus die moralische und physische Kraft einer
erprobten , jederzeit schlagfertigen Armee , am besten den
Bedürfnissen der italienischen Provinzen zu entsprechen und
für ihre Ruhe und weiteres Gedeihen zu garantiren geeig¬
net sei. Dem künftigen Generalgouverneur wird Graf
Thun nach wie vor sä Islus bleiben . — Wie der Pesther
„ Lloyd " berichtet , Hot der Kaiser durch Entscheidung vom
8 . Jan . abermals 19 ungarischen ^ Hvchverrathssträf -
lingen den Rest ihrer Strafe erlassen . — Die Nachricht
von der Pensionirung der Feldmarschall - Leutnants Graf
Nobili und Frhr . v . Benedcck ist unrichtig . Der Erstere
wird statt des in Venedig verstorbenen Fürsten Thurn und
Taxis zum Obersthofmeister der Kaiserin ernannt werden ,
der Zweite bleibt Generalstabschef der italienischen Armee . —
Die Anwendung des neuen Ehegesetzes stößt bei den
Pfarrern auf mannichfache Schwierigkeiten , und es sind
schon zahlreiche Eingaben an den Erzbischof gelangt , worin
um eine Erläuterung des Ehegesetzes gebeten wird . Der
Erzbischof ist jedoch nicht geneigt , schon jetzt Modifikationen
der gegebenen Instruktionen eintreten zu lassen , sondern hat
die Absicht , selbe erst nach Ablauf eines Jahres vorzunehmen .

Frankreich .
) l Straßburg , 22 . Jan . Nachdem nun die Schwei -

zerAngelegenheit in eine Phase getreten , welche deren
schließliche Regelung in nahe Aussicht stellt , so sind abermals
alle Besorgnisse verschwunden , welche die Erhaltung des
Friedens als gefährdet wähnten . Die Politik , welche Frank¬
reich während der ganzen Dauer dieses Konfliktes eingehal¬
ten , hat die Welt zu wiederholten Malen überzeugt , wie sehr
es unserer Regierung darum zu thun ist, überall zu Gunsten
der Erhaltung des Friedens und der Ordnung einzuschreiten ,um jene Grundsätze geltend zu machen , welche das jetzige
Staatsoberhaupt allenthalben zu verwirklichen bestrebt ist.
Wäre Frankreich von einer Eroberungslust beseelt , wie ihm
diese von seinen Feinden so häufig angedichtet wurde , so
hätte es bei dem preußisch -schweizerischen Konflikte nicht eine
Vermittlung eintreten lassen , die in allen ihren Grundlagen
die unbedingteste Uneigennützigkeit kund gab . Als Nachbar
der Schweiz und Deutschlands hat das Elsaß mit Freude die
Kunde vernommen , welche dem Kriegsgetümmel an der
Grenze ein Ende macht . Die internationalen Beziehungen
hätten auf die eine oder andere Weise Noch gelitten , wenn
statt der Nachgiebigkeit die leidenschaftlichen Aufregun¬
gen beachtet worden wären . Je mehr der redlicheWille Frankreichs in den Nachbarländern erkannt wird ,desto wohlthätiger wird Dieses aus alle Verkehrs Ver¬
hältnisse einwirken . Wir sehen auch mit Vergnü¬
gen , daß alle Behörden von dem gleichmäßigen Wunsche
beseelt sind , die von den Bedürfnissen der Zeit ge¬botene völkerrechtliche Zuvorkommenheit auf die schönste
Weise zu üben . Es bestanden nie freundschaftlichere Bezie¬
hungen zwischen den Grenzländern und dem Elsaß , als
gegenwärtig . Der würdige hohe Beamte , welcher gegen¬
wärtig an der Spitze unseres Departements steht , entsprecht
hierin vollkommen dem Willen des Kaisers . Wir fühle »
mehr und mehr die Wohlthaten des Friedens . In den Fa¬briken herrscht die größte Thätigkeit und das Geschäftslebenim Allgemeinen hat eine sehr intensive Besserung nachzuwei¬
sen . Beglückt uns der Himmel dieses Jahr mit einer geseg - ,neten Ernte , so werden noch viele Nachwehen des letzten
Lustrums verschwinden . Die reichen und begüterten Fami¬lien bieten diesen Winter sehr glänzende Vereinigungen und
Ballgesellschaften . Die Autoritäten geben in dieser Bezie¬
hung das Beispiel und tragen dadurch zu vielem Erwerb und
Gewinn zu Gunsten verschiedener Klassen unserer Bevölke -
rung bei .

-i- t- Paris , 22 . Jan . ( Berger .) Bekanntlich wurden
hie Akten , betreffend die Appellation Verger

' s , dem Kaffa -
tionshofe übergeben , und die HH . Reverchon undThier «
celin ex olüoio zur Vertheidigung der Appellation bezeich¬net . Diese Herren riefen für Berger die Wohlthat einer
Otägigen Frist nach Art . 423 und 425 des 6oäs ämbtruetion
an , um das Material zu seiner Appellation herbeizuschaffen .
Verger seinerseits schrieb bereits vorgestern an Hrn . AchilleMorin , Advokat am Kaffationshvfe , um ihn zu bitten
seine Vertheidigung zu übernehmen . In seinem Schreiben
spricht der Verurtheilte große Hoffnung auf das Resultat
seiner Berufung aus , und legt die Ueberzeugung an den
Tag , daß seine Verurtheilung kassirt werde . „ Wenn es
anders ist - schreibt er — , so müßte man glauben , daß es
kein Recht auf Erden mehr gäbe , und mit dem großen Apo¬
stel ausrusen : Sterben ist ein Gewinn ! Es wird ein Ge¬
winn für mich und für meine Feinde sein ." Hx . Morin be¬
eilte sich , den Verurtheilten zu besuchen , und Verger erklärte ,die ihm durch das Gesetz bewilligte Frist beanspruchen zuwollen . Die Angelegenheit wird sohin vor dem Kassations -
Hofe diese Woche nicht zur Verhandlung kommen , und kann
über die Berufung erst nächste Woche entschieden werden .
In einem zweiten Gesuche an den Kaiser bittet Verger , den
Kassationshof zusammenzubcrufen ; denn er wolle sich vor
demselben vertheidigen , und er werde auf sein Recht nur
dann verzichten , „ wenn die kaiserl . Gnade an Stelle dieses
Rechts trete . " Auf das dringende , fortwährende Ersuchen
und Bitten Verger

's , ihn der Zwangsjacke zu entledigen ,willigte die Behörde endlich ein , ihm den rechten Arm frei
zu lassen . Seitdem schreibt er unaufhaltsam , und letzt kaum



die Feder hin , um zu essen. In einigen Stunden schrieb er
mehr als 50 Seiten , die , wie er sagt , zu seinem „ letzt¬
willigen Vermächtnisse "

gehören . „ Sie sehen — äußerte er
gegen den Direktor des Gefängnisses — ich bin seit gestern
Abend nicht mehr derselbe Mensch ; jetzt kann ich arbeiten ,
das ist Alles , was ich wünschte ; jetzt erwarte ich mit Geduld
die Antwort auf mein Gnadengesuch an den Kaiser , auf
welches ich große Hoffnung setze ; denn mein Gewissen ist
ruhig . Ich bin kein gefährlicher Mensch ; man kann mir
ruhig , gleichviel wo , ein Stückchen Erde lassen , wo ich ein
wenig spazieren gehen , und viel arbeiten und schreiben kann ;
mehr verlange ich nicht . Hält man mich dennoch für gefähr¬
lich, so verbanne man mich aus der menschlichen Gesellschaft ;
ich bin bereit , mich dem höchsten Beschlüsse zu unterwersen ."
— Zwei barmherzige Schwestern von Jossignp , welche Ber¬
ger gekannt hatten , als er zu Seris war , wollten ihn besu¬
chen und ihm ein Muttergottesbild überreichen , welches sie
für ihn segnen ließen . Berger ließ ihnen sagen , daß er der
Ruhe bedürfe , und künftig Niemand empfangen werde .
Dennoch ließ er den Bischof von Meaur , welcher sich an¬
melden ließ , wissen , daß er seinen Besuch , seinen Trost , und
selbst seine Vorstellungen mit Hochachtung annehmen werde .

ff Paris , 22 . Jan . Wie der „Moniteur " berichtet , ist
der Zustand des kaiserlichen Prinzen sehr befriedigend ; das
Fieber hat vollständig aufgehört . — Die persische Gesandt¬
schaft wurde heute Nachmittag von II . MM . empfangen .— Heule Abend findet Ball in den Tuilerien statt . — In
dem bekannten Prozesse wegen der autographischen Ma¬
nuskripte des Königs Louis Philipp ist heute das Urtheil ge¬
fällt ; die Prinzen der Familie Orleans sind mit ihrer Klage
abgewiesen ; die beiden ersten Bände der Manuskripte wer¬
den dem Hrn . Ballette und der dritte Band dem Marquis
v . Girardin zurückgegeben .

Niederlande .
Haag , 19. Jan. (K. Z.) So eben erscheinen drei k.

Beschlüsse von großem Interesse . Dem Minister des Innern ,vr . Simons , wird auf seine wiederholte Bitte , wegen
fortwährenden zerrütteten Gesundheitszustandes , die Ent¬
lassung verliehen , mit Vorbehalt späterer Wiederanstellung
im Staatsdienste , wenn seine Gesundheit es erlaubt . Der
Minister des protestantischen Kultus , Ritter v . Rappard ,
welcher jetzt interimistisch dem Departement des Innern vor¬
steht , ist definitiv zum Minister des Innern ernannt , und
das Ministerium des protestantischen Kultus dem Hrn .
Wiardi - Beckmann , jetzigem Rathsherrn in dem pro¬
vinzialen Appellhofe von Nordholland , anverlraut worden .

Großbritannien .
* London , 21 . Jan . Aus Belvoir Castle ( bei Gran -

tham ) kommt die Nachricht vom Tode des Herzogs von
Rutland , des ältesten Ritters vom Hosenbande und eines
der ältesten Pairs im Reiche . — Die Er - Königin von
Oudehat den Direktoren der ofiindischen Kompagnie , die
ihre Angehörigen bewirthet hatten , das Kompliment redlich
heimgezahlt , indem sie dieselben gestern zur Tafel zog . Somit
scheint der Friede zwischen dem Fürstenhause von Oude und
der indischen Direktion eine Thatsache zu sein . — Sir
RobertPeel wird , wie ein Provinzialblatt wissen will ,
für seine ungelegenen Possen Buße thun und aus der Admi¬
ralität austreten müssen . Sir Charles Wood , sein Chef ,
soll nämlich über seine gelehrten russischen Reisevorträge in
allem Ernste erbost sein und darauf bestehen , daß Sir Robert ' s
Spaßmachertalent in einer Sphäre verwendet werde , die
außerhalb des Regierungskreises liegt .

London , 22 . Jan . ( Tel. Dep .) Eine Minist erial -
veränderung ist im Werke . Der „ Herald " annoncirt
folgende Kombination Lord Palmerston ' ö mit den Pee -
litetN Wood verläßt die Admiralität , Lord Gr ey über¬

nimmt dieselbe , Graham tritt an Grep 's Stelle . G ! ad -
stone wird Schatzkanzler . Robert Peel dankt ab .

Rußland .
St . Petersburg , 13 . Jan . Der „Invalide " enthält

mehrere vom Kaiser erlassene Tagsbefehle , welche sich
auf Beurlaubung von Generalen , Stabs - und Oberoffizieren ,wie auch Beamten des Militärressorts beziehen und dieselbe
erleichtern . — Der Oberst im Generalstabe , Lebediew ,liefert im „ Invaliden " eine umfassende Kritik in Betreff der
leichten Infanterie und der Scharfschützen , in welcher die
großen Nachtheile nachgewiesen werden , die Rußland im
letzten Kriege aus dem Mangel beider erwachsen sind . Es
wird besonders der furchtbaren Wirksamkeit der Scharfschü¬
tzen gedacht , die der russischen Armee „ ungeheure " Verlustean Tobten und Verwundeten in der Schlacht an der Alma ,bei Jnkerman , und an der Tschernaja zugefügt haben .
„ Gleichwie "

, heißt es , „ bei Austerlitz und bei Jena Russenund Preußen die bitteren Folgen alter Routine erfahren
mußten , als gegen ihre dünnen ; gestreckten Linien Napoleonmit seinen Kolonnen operirte , so haben die erwähnten
Schlachten dargethan , daß Masseuvperationen und das glatte
Feuergewehr Nichts vermochten gegen die mörderische Wir¬
kung der gezogenen Büchse des Scharfschützen und des fran¬
zösischen lerchten Infanteristen . Diese Lehren benützend , hat
Rußland zur Stunde bereits ein Kontingent von 22 Batail¬
lonen Scharfschützen nebst 4 Lehrbataillonen derselben , fernerbei jedem Bataillon der Garde und Linie eine Kompagnie
Scharfschützen , und endlich die angesiedelten finnländischen
Scharfschützenbataillone organisirt ." — Die „ Senatszeitung "
enthält eine Verordnung in Betreff der sogenannten „ Post¬bauern " auf der Chaussee zwischen Moskau und Petersburg .Die bisher bestandene Organisation derselben wird aufgelöst .1360 Seelen derselben werden anderen Ständen zugeschriebenund ihnen hierzu mancherlei Erleichterungen gewährt .

Türkei .
Wien , 22 . Jan . (T . D . d . A . Z.) Man meldet aus

Konstantinopel , 16 . Jan . : Laut einem Konferenzbe¬schluß über die Organisation derFürstenthümer werden
10,000 Türken diese während der Ernennung des Divans
besetzen . — Die Engländer besetzten die Insel Karak
( im persischen Meerbusen ) ; Landungstruppen nahmen Bti¬
sch ir . — Der Tscherkessen -Häuptling Achmet ist mit einer
offiziellen Mission hier angelangt .

China .
Gouverneur Aeh hat in Cant vn eine Proklamation er¬

lassen , in welcher folgende wichtige Stelle vorkommt :
Die Barbaren - Rcbellcn haben Unruhen angezettclt , indem sie unsere

himmlische Dynastie angriffen , die Forts zerstörten , die Läden verbrann¬
ten , und der Stadt Krieg bereiteten . Meine Unruhe darüber ist mir
bis ins Mark der Knochen gedrungen , und unser Zorn hat sich deßglei -
chen erhoben . Jetzt habe ich kaiserl . Befehle erhalten , den Krieg mit
Nachdruck aus den Geldern des Staatsschatzes zu führen , Fluß und
Meer zu blockiren , und die Ueberbleibscl der Feinde auszufegen . Ihr
sollt eure Kraft fürs Kaiscrthum wie tapfere Soldaten verwenden , damit
auch nicht ein Bruchstück von diesen fremden Räubern am Leben bleibe .
So Jemand für Frieden redet , soll er nach dem Kriegsgeseße behandelt
werden .

Vermischte Nachrichte « .
— Mosbach , 20 . Jan . ( Od . B .) Auf dem gestrigen Fruchtmarkte

find die Fru chtpreis e in die Höhe gegangen , was bei dem Kernen
einen Ausschlag von beinahe 1 fl. betrug . Hauptsächlich soll die Veran¬
lassung gewesen sein , daß fremde Fruchthändlcr aus der Gegend von
Sinsheim bis Durlach den hieher fahrenden Fruchtbaucrn auf dem Wegenach Dallau entgcgenkamen und denselben für den Kernen bezahlten ,was fie forderten , und die Bauern mit ihren Früchten an den Neckar

zum Verladen spedirten . '
Aufdiese Weise wurden dem hiesigen Frucht -

markte wenigstens 20 Fuhren Kernen ( etwa 400 Malter ) entzogen . —
Gestern fand man in den hiesigen Waldungen Schlüsselblumen und anden Gesträuchen hie und da Knospen .

VonderWuttach,22 . Jan . Eine eigcnthümliche Gau¬nerei hat in dem Orte Rh . auf dem dortigen Fruchtmarkte
stattgefunden . Ein übel beleumundetes Subjekt , das vor zwei Jahrenauf Kosten der Gemeinde nach Amerika auSwanderte , aber vor Jahres¬
frist wieder zurückkehrte , trieb unbehindert , wie früher , das Geschäfteines Unterhändlers beim Früchteverkauf . In voriger Woche schloß der¬
selbe , angeblich aus Auftrag , einen Kauf mit Früchten und Hanf ab ,im Werthe von mehreren Hundert Gulden . Er ließ diese Gegenstände
nach Basel führen , woher er aber nicht mehr zurückkehrte. Vor wenigenTagen gelangte nun rin höhnender Brief — ausParis datirt — an
einen Bekannten desselben , in welchem er seine Abreise nach Amerika be¬
richtete , mit dem Anfügen , daß die leeren Säcke den Betrogenen aufder Eisenbahn zukommcn werden , und wenn er sein Glück in Amerika
gemacht , werde gute Bezahlung folgen . Schließlich scheute er sich nicht ,in diesem Briefe auf die Spuren seines unfittlichcn Zuwandels in der
Gemeinde D . . die er wiederholt zurückläßt , hinzuweisen .Dort hätte allerdings die Polizei s. Z . strenger austreten sollen .

H , Aus dem Seckreise , 22 . Jan . Auf welche Weise manbei etwaiger Verlegenheit Gevatterleute bekommen kann , wurde
in dem Dorfe H ., Amtsbezirks S ., vor kurzem praktisch gezeigt . Einer
ledigen Weibsperson , die mit Zwillingen niedergekommen war , wollte
Niemand zu Gevatter stehen. Was geschah ? Zwei Einwohner wurden
hiezu von Gemeinde wegen beordert und Jedem dafür ein — Frohndicnst
gutgeschrieden .

— Von der Schweizer Grenze , 22 . Jan . Es ist jüngsteine Anekdote von hier aus in die Zeitungen gegangen , worin ein
Elephant , dem militärische Honneurs zu Thcil geworden sein sollen , die
Hauptrolle spielt . Das Pikante derselben liegt jedoch meist nur in der
stylistischcn Zuspitzung . Wohl ist richtig , daß ein Schweizer Soldat , der
auf einer Anhöhe an der Säckinger Brücke stand , die Wache herausrief ,während ein Elephant unten vorübergeführt wurde , aber aus sehr ein -

, fachen Gründen . Es war Nachts lO Uhr , und die Nacht war ziemlich
dunkel . Die Schildwache erwartet jeden Augenblick die Ronde . Da
ruft ihm Jemand , der von Stein kam , von der Straße hinauf zu , der
Oberst ( die Ronde ) komme , worauf der Ruf zu den Waffen erfolgt . Der
Zurufcnde war allerdings der Führer des Elephanten , dem es jedoch nicht
entfernt eingefallen war , die Schildwache zu täuschen , sondern der der -
selben vielmehr einen ganz ernstlich gemeinten Wink geben wollte , daß
der wachevifitirende Offizier in der Nähe sei. So hat die Sache zwarkeine anekdotische Pointe , aber dafür den Vortheil der ungeschminkten
Darstellung .

— In dem Berliner „ Intelligenz - Blatte " sichert ein Schänkwirt -
Demjenigen eine Belohnung von 2 Thlrn . zu, der ihm den Aufenthalt
seiner — des Schankwirths — durchgrgangenen Frau anzeigt .Die Frau allein ist nicht verschwunden , sondern mit ihr find auch des
Mannes sämmtliche Wirthschaftsgegenstände unsichtbar geworden .

— Aus Paris schreibt man , daß binnen kurzem ein Band Briefe
des Herzogs von Reichstadt an den Marschall Marmont er¬
scheinensoll . Der Marschall war im intimsten Verstauen des unglück¬
lichen Prinzen , und die Erwartung auf die Veröffentlichung der Briese
ist höchst gespannt . Das Buch wird vermuthlich in Brüssel erscheinen .

ff Karlsruhe » 23 . Jan . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 2l . Jan .
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 6l >̂ Malter Haber zu 4 ff . 24 kr.
Eingestellt wurden 36 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu ISO
Pfund ) 19 fl. — kr. ; Schwingmehl Nr . l 16 fl. 30 kr . ; Mehl in drei
Sorten 13 fl. 45 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 49,392 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 15. bis incl . 21 . Jan . . 200,373 Pfd . Mehl .

249,765 Pfd . Mehl .Davon verkauft . . 173,949 Pfd . Mehl .
Bliebeu ausgestellt . . . . 75,816 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
I)r . I . Herm . Kroeulein .^ Anzeige .

Mittwoch , den 4 . Febr . , findet zu Bruchsal ,
Morgens nach 10 Uhr , im Gasthofe zum
Hirsch eine größere Versammlung evangeli¬
scher Geistlicher zur Besprechung der Texte
von den zwei nächstfolgenden Sonntagen statt ,
wozu jeder freundlich eingeladen ist .

_ Stern .
Großer Museamssaal in Karlsruhe.

Samstag , den 24 . Januar , 7 Uhr Abends .
Auf allgemeines Verlangen :

Zweites und letztes , großes , na¬
tionales und klassisches

Konzert ,
gegeben von der Gesellschaft der berühmten
Pyreniier Sänger ans Bear«, unter gefälliger

Mitwirkung der Militärmufik.
Preise der Plätze : Reservkrte Plätze 1 fl. — 1 . Platz

48 kr. Gallene24kr .
Billcte find zu haben bei den hiesigen Mufikhand -

lungen und im Museum ._ 810 . .

WU> Commisgefuch .
893 . Für rin auswärtiges Geschäft wird ein junger

Commis , Jsraelite , gesucht , der in Manufaktur - und
Weißwaaren bewandert ist , und französisch oder eng . i
lisch spricht . Näheres bei der Expedition dieses Blattes . I

895 . ( Lehrlingsgesnch . ) In einer Stadt in
der Nähe von Karlsruhe ist in einer Spezerei - und
gemischten Waarenhandlung eine Lehrlingsstclle frei
für einen talentvollen und mit guten Schulkcnntnissen
versehenen , braven , jungen Mann aus anständiger
Familie , welcher außer einer merkantilischen Ausbil¬
dung auch Kost und Wohnung gegen angemessene
Vergütung daselbst finden kann . Frankirte Offerten
M der Chiffre 4. befördert die Expedition dieser Ztg .

200 . Bei Wilh . Hassel in Elberfeld ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehenvvrräthig in Aarlsrupe bei 4l . BvelrfeVd . HvfdnHhandlnwtz z LH . Th . sürvosz in der Ä . Braun -sch «» Hofhuchhaudluu - ; MuÄer 'sche » Hoshuchhau ^ Vuu ^ z Getzuer 'sche » Buchhu » PVu » tz . undbei Lreuzchuuer Rrereck

Gottes Wort gegen Mensthenwort .Die biblischen Beweisstellen find der bischöflich genehmigten Kistemakrr ' schen Uebrrsetzung des NeuenTestaments entlehnt .
Preis 6 kr.

ö. VVM :
Geschichte , Lehren , Geist und Aussichten

des

Papstthums .
Erste , von der evangelischen Alliance gekrönte Preisschrift in deutscher Bearbeitung .Zweite Auflage . ) fl . 27 kr.

Ueber die Verehrung der Maria
und über den neuen Leyrsatz

von der uube-eckten Eutpsüngniß.Protestirende Erwiderung auf den letzten Hirtenbrief des Erzbischofs von Mechelnvon

aus dem Französischen übersetzt .
Motto : „Einzig und allein der Sohn der seligsten Jungfrauist ohne Sünde geboren . . indem er der Einzige unterden Nachkommen Adams ist , in welchem nichts vor¬

handen war , was der Teufel sein nennen konnte . "
( Der Papst 4eo I . serm . XIl. de ksss vom .)- -

Preis 6 kr.
,832 . Karlsruhe .

«1« Lrie , <1e I> eu1cll » te1
( Spundrnkäschen ) , «I « Münstrr -
käs , (Ehester , Parmesan - , frischen Eidamer -, fein¬sten Emmenthaler , grünen Kräuter - , beste «Rahmkäs ( Aspicher) , BackstrinkäS rc. re . empfiehlt

836 . Karlsruhe . .

Aecht englische Peppernnnt -
Täfelchen,

frische verschiedene Frucht Bonbons
Rettkg - und Malz -Bonbons , alle Sorten engl .
Saucen , Tkkt« ?« «!
Zwiebeln, Bohnen, feinstes Senfmehl in Blasen ,

r » v »> « rn , « ! 4,vpscn, r,»7eime rep -
per , « e « I - l'ourllesoup , ächt engl . Ale - undPorter -Bier empfiehlt tz, . Ärbeth .

834 . Karlsruhe . '

Bückinge zum Braten und Rohesten, c. rc. empfiehlt
C . Nvleth .

838 . Stuttgart .

Ein schwarzer , großer , langhä -riger Hühnerhund mit gelben Extremitäten , der aufden Ruf Marquis geht , ist seit dem 18. d. M . ab¬handen gekommen . Wer über denselben zu dessenWie¬dererlangung Auskunft zu ertheilen vermag oder den¬selben überbringt , erhält eine Belohnung von 6 Kro -nenthalern . Stuttgart , Neckarstraße Nr . 5._699 . Bruchsal .

Bauanfseher -Gesuch .
Für die Ausführung des neu zu erbauenden Schul¬hauses zu Oberacker sucht man einen Bauaufsehcrgegen angemessenen Gehalt , und ladet man die Be¬werber zur Vorlage ihrer Zeugnisse im Laufe diesesMonats bei der Unterzeichneten Stelle ein , mit demAnfügcn , daß der Eintritt mit dem 1. Februar d. I .erfolgen kann .
Bruchsal , den 19. Januar 1857 .

Größt », dad . BezirkS-Bauinspektion .
_ Dreifacher .

_89Ü Dossenheim , Ober -
amts Heidelberg .

Iagdverpachtung .
Dienstag , den 3 . Februar

,d. I . , Nachmittags 2 Uhr , wird- — die Jagd auf hiesiger Gemarkungauf 6 Jahre in öffentlicher Steigerung verpachtet ;wozu wir Pie Liebhaber einladeu .
Dossenheim , am 20 . Januar 1857 .

Das Bürgermeisteramt .
Kraft .

vät . Schmich ,
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880. Karlsruhe .

Bekanntmachung
Die Errichtung einer Telegraphensta¬
tion in Kleinlaufenburg betr .

höchster Entschließung zufolge ist m Kleinlau¬
fenburg eine mit dem Billetausgabe -Bureau daselbst
verbundene Telcgraphenstation errichtet worden, welche
am 25 . d . M . für den allgemeinen Verkehr mit ge¬
wöhnlichem Tagesdienste eröffnet werden wird.Dies wird zur öffentlichenKenntniß mit dem An-
fügcn gebrächt , daß die Beförderungsgebühr für eine
einfache Depesche von oder nach der Station Kleinlau¬
fenburg für Mannheim , Friedrichsfeld , Hei¬
delberg und Wiesloch l ff . 12 kr. , für alle
übrigen Badischen Telegraphenstationen 36 kr.
beträgt .

Karlsruhe , den 22. Januar 1857.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

I . A . d. D . :
E b e r l i n .

Keim .

886 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

( Veräußerung von alten Eisenbahnschie¬
nen und abgängigem Eisen .)

Höherem Aufträge zufolge werden circa
6400 Zentner alte Schienen und Schie¬

nenstücke ,
1400 Zentner alte Radreife von Wagen

nnd Lokomotiven ,440 alte Wagenachsen ,
1700 Zentner altes Schmicdeisen ,140 Zentner altes Blech ,
070 Zentner altes Gußeisen

der öffentlichenVersteigerung ausgesetzt. Die Schie¬
nen sind größtenthcils von der Form der sogenannten
Brückschienen und theilweise für Nebengeleise noch
brauchbar . Das Material lagert theilweise auf dem
Bahnhof Mannheim , zum größten Theil aber auf dem
Bahnhof Karlsruhe und kann davon Einsicht genom¬men werden.

Die Steigerungsverhandlunq findet
Mittwoch , den 4. Februar ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle statt, wozudie Lusttragenden eingeladen werden.

Die Steigerungsbedingungen können daselbst , sowie
auf der Materialverwaltung auf dem BahnhofMann -
heim eingesehcn werden.

Karlsruhe , den 22. Januar 1857.
Verwaltung

der großh. Eisenbahn-Hauptwerkstätte und des Haupt¬
magazins .

I . A. d. I .
Obser . ,

vdt . Niesele .

863 . Wimpfen a . B .

In Folge vorgerücktenAlters
-beabsichtige ich, mein Anwesen
aus freier Hand zu verkaufen.

I Dasselbe besteht in einem zwei-
) stückigen , an der Hauptstraße
gelegenen Gasthof ; unter dem¬
selben 4 verschließbare Keller,im Iten Stock ein geräumiges Wirthschafts- mit Neben-

zimmer , 4 Wohnzimmer , Küche , Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei mit laufendem Brunnen ; im
2ten Stock 7 Zimmer mit einem Tanzsaal , ca. 3 Mor¬
gen hinter dem Haus befindlicher Gemüs -, Gras - und
Baumgarten , mit cincrKegelbahn ; daselbst eine große,neu erbaute Scheuer mit 3 großen und 6 Schwein -
ställcn , sodann vis » vis vom Hause ein großer
Felsenkeller . Die Kaufbedingungen find annehmbar
gestelltund wollen sich Kaufliebhaber wenden an

G . A . Schlegel
zum Ritter .

830. Bruchsal .

WM Zausversteigerung.
Das dem Kaufmann Christian Franz dahier ge¬

hörige, dreistöckige Wohnhaus mit Spezereiladen - Ein -
richtung auf der Hauptstraße , in welchem seit Jahren
ein Spezerei - und Manufakturwaaren - Geschäft mit
gutem Erfolg betrieben wurde , wird bis Dienstag ,den 3 . Februar l. I ., Abends 7 Uhr, im Gasthaus
zum Wolf dahier einer öffentlichen Versteigerung aus -
geisetzt werden , wozu man auswärtige Liebhaber mit
der Bedingung einladet , daß solche mit legalem Ver-
mögcnszeugnifseversehen seien .

Bruchsal, den 2l . Januar 1857.
A. A . :

A . Müller .
842 . Nr . 43 . Waibstadt .
Stammholz - Versteige¬

rung.
Mittwoch , den 4. Februar l . I . , Morgens

halb 8 Uhr anfangend , werden aus hiesigem Gcmeinde-
wald, Distrikt „ Großen Wald ", ca. 75 starke, sog. Hol-
ländereichen, sodann 84 geringere Eichstämme, die sich
zu Bau - und Nutzholz eignen, und 25 Loose Aspen ,6 Loose Kirschbäume und 9 Loose Birken , gegen vor
der Abfuhr zu leistende Zahlung auf der Hiebsstelle
versteigert ; wozu man die Liebhaber hiermit einladet .

Waibstadt, den 19 . Januar :857.
Bürgermeisteramt .

Wacker .
vdt . Seeber .

ng .Z Im
werden ver-

759. Karlsruhe
großh. Hardtwald , Distrikt
steigert,

Montag , den 26 . d. M . :
300 Stämme Forlen, Säg - und Bauholz ;

Dienstag , den 27 . d. M . :
144 Stämme Forlen , Holländer- und Sägholz ,35 „ Eichen , Holländer - und Nutzholz .
Die Zusammenkunft ist am 26. d. M . am Mühl¬

burger Thor und am 27. d. M . am Ludwigsthor da¬
hier, jeweils Morgens 9 Uhr.

Karlsruhe , den 20 . Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei Eggenstein.

Seidel .
840 . Nr . 50. Breiten . ( Stayimholzver -

steigerung . ) Am Samstag , den 31 . d. M .,werden aus dem Domänenwald , Distrikt III. Herren¬
wald , Schlag 9 a. d . , 8 Stämme Eichen , vorzüglich
zu Holländerholz geeignet, und 5 Stämme Bauforlen
einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt. Die Zusam¬
menkunft findet früh 9 Uhr auf der diesjährigen Hiebs-
flächc in genanntem Walde in der Nähe bei GochS -
heim statt.

Bretten , am 20 . Januar 1857.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Schmitt .
843 . Nr . 990. Achern . ( Fahndung .) Jo¬

seph Leppert von Kappelrodeck hat hier eine sechS -
wöchentliche Gesängnißstrafe zu erstehen . Da derselbe
sich von Haufe entfernt hat , und sein gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt ist, so bitten wir sämmtliche
Behörden, auf ihn zu fahnden, und ihn im Betretungs¬
falle gefänglich anher einzuliefern.

Signalement : Alter , 38Jahre ; Größe, 5 ' 4 " ;
Statur , untersetzt ; Gesichtsform , länglich ; Farbe,
bleich , über die Nase etwas gcröthet ; Haare , hell¬
braun ; Augen, grau ; Nase , spitz ; Mund , gewöhn¬
lich. Kleidung : wie sie gewöhnlich Bäcker und
Müller tragen .

Achern , den 19 . Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

W e d e k i n d.
816. Nr . 1801. Donaueschingen . ( Auf¬

forderung .) Auguste Schilling von Villingen ,
z . Z . in Affoltern , ist der Defraudation eines Ein -
gangszolls von 1 fl . angeschuldigt Dieselbe wird
aufgefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu
stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung das Erkenntniß gefällt wird.

Donaueschingen , am 19. Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

R e n ck.
845 . Nr . 88l . Ladenburg . ( Aufforde¬

rung .) Der konskriptionspflichtigeFriedrich Sieg -
mann von Schriesheim , Loos Nr . 34, ist bei der am
3. d . M . stattgehabten Rekrutenaushebung pro 1857
unentschuldigt ausgeblieben .

Derselbe wird aufgefordert , binnen6Wochen
sich dahier zu stellen , widrigenfalls er der Refraktion
für schuldig erklärt und außer dem Verlust des Orts¬
und Staatsbürgerrechts zu einer Geldstrafe von
800 fl . verurtheilt werden wird.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegtund seinen etwaigen Schuldnern aufgegeben , bis auf
weitere diesseitigeWeisung bei Vermeidung doppelter
Zahlung Nichts auszuzahlen.

Ladenburg, den 15 . Januar 1857." Großh . bad. Bezirksamt.
K u e n.

817 . Neustadt . ( Urtheil und Fahndung .)R .Nr . 5. , il . Senat . In Untersuchungssachen gegenden Amtsboten Johann Georg Ritter von Löffingen,
wegen Unterschlagung, wird auf geführte Untersuchung
zu Recht erkannt :

Amtsbote Johann Georg Ritter von Löffingen
sei der Unterschlagung zum Nachtheile des Schat -
tenmüllers Karl Benz von Göschweiler, im
Betrage von 86 fl. 15 kr. , und zum Nachtheile
des Joseph Hogg und Comp , in Löffingen,im Betrage von 40 fl. , deßhalb einer in fortge¬
setzter That und unter dem Erschwerungsgrundedes tz. 404 Ziff. 2 des Strafgesetzbuches verüb¬
ten Unterschlagung , im Gesammtbetrage von
126 fl . 15 kr. , und eines damit verbundenen
Amtsverbrechens für schuldig zu erklären, und

Hierwegen zu einer Arbcitshausstrufe voo einem
Jahre , sowie zur Tragung der Kosten der Ur¬
teilsvollstreckung und der Hälfte brr Kosten des
Strafprozesses zu verurtheilen , auch sei chm dir
Befugniß zum öffentlichenBotengang bleibend
zu entziehen.

B . R . W .
Dessen zur Urkunde rc. rc . , c.

So geschehen Konstanz, den 3. Januar 1857.
Großh . bad. Hofgericht des Seekrrises.

gez. Kiefer . ( L. 8.) gez. Honsell . grz. Fritschi .
Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigtrn in Ge¬

mäßheit des Z. 136 des C .G. auf diesem Wege be¬
kannt gemacht. Zugleich wird hiemit die früher er¬
lassene Fahndung auf denselben mit Bitte um dessen
Einlieferung im Betretungsfalle an diesseitige « Ge¬
richt wiederholt .

Neustadt, den 16. Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Gänseblum .
769. Nr . 200. Neustadt . ( Erbvorladung .)

Johann , Niklaus und Jofevh Ganter von Neustadt
find zur Erbschaft ihrer verstorbenen Schwester, Marie
Ganter , ledig, von da, berufen. Da der Aufenthalts¬
ort dieser Erben unbekannt ist , so werden fie hiemit
aufgefordert, sich zur Empfangnahme ihrer Erbtheile

innerhalb drei Monaten
vor der Theilungsbehörde zu melden , widrigenfalls
solche Denjenigen zugetheilt würden , welchen fie zu -
kämen, wenn sie , die Vorgeladenen , zur Zeit de« Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .

Neustadt, den 19. Januar >857.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Reichert .
789. Nr . 635. Schlierigen , Amts Müllheim .

( Erbvorladung .) Xaver Winkler , ledig und
volljährig , von Schlierigen , welcher vor mehreren
Jahren nach Nordamerika auswanderte , ist zur Erb¬
schaft seiner in Schlierigen verstorbenen Mutter , Kon-
rad Winkler ' s Wittwc , Katharina , geb . Koch, be¬
rufen .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist , so wird derselbe oder es werden seine
Abkömmlinge mit Frist von

drei Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme fraglicher Erbschaft mit dem Aa-
fügen andurch vorgeladen , daß im NichterscheinungS-falle die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den würde, welchen sie zukäme, wenn der Vorgcladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Müllheim , den !8. Januar 1857.
Großh. bad. AmtSrevisorat .

A b e r l e .
vdt . Ries , Notar .

785. Nr . 2374 . Bruchsal . ( Verschollen -
heitserklärung .) Da Andreas Dangel von Ub -
stadt sich auf die öffentliche Aufforderung vom 20. De¬
zember 1855 bisher nicht gemeldet hat , so wird er für
verschollen erklärt , und sein Vermöge» seinen erbbe¬
rechtigten Verwandten gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben .

Bruchsal, den 2l . Januar 1857.
Großh . bad. Oberamt .

Leible in .
823 . Nr . 1229. Tauberbischofsheim . ( Schul -

dcnliguidation .) Georg Burger von Brunn¬
thal will mit seiner Familie nach Nordamerika aus¬
wandern ; wer Ansprüche an sie macht, hat solche beider auf

Donnerstag , den 5. Febr . , Vormittags ,angeordneten Tagfahrt anher anzumelden .
Tauberbischofsheim, den 15 . Januar 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
Rieder .

841 . Nr . 983. Kenzingen . ( Bekanntma¬
chung .) Gerichtsvollzieher Z im me rma n n in En -
dingen wird hiermit als Agent der vaterländischen

dies-

Großh . bad. Bezirksamt .
D i l g c r.

vdt . Schröder .
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358 p . 35«' /, 6 .

Livorno -LIorenr -Lis - Litt.
5°/,0est . Lioxdk .-0 . 2. i. 8.
3°/o? r .0.d.0est .8t .L « .« es.
3 °/gp .-0 . rrr .-I« -L. kr . 28

78V , p. 78 k .
87>/z k.
57V, ? .

5»/g Ldw.-Lexb . Pr . - Obi.
>4' /, °/o krkl .-Usn . Pr .-Odl
7°/nA .-)l. öcLrieI .? . 2V- v ,
«»/„ kl. Oross . 1 . ? r . L 2 >/,ü .
8«/odo . 2. pr . m.V. ,c .»2 ' /zg
Oest. Lredtd .-Lkt . 50"/oLr
5°/oL.L .LIis.-Ld .-L. 30 -/^L .
5"/g Oesl. 8t»»ts -Lisend .-L.
8dein -kl»de -L.20°/oL.4»/gL
4V,°/o8»7r.08td .d .8 . 15°/oL
ülitdtscd .Lrdskt .4üo/gLinr.
d'ordd . Lrdlskt . 30°/ « Lior .
8üdd . ksvkskt . 2ü"/g Lior .
Illto . kk . i. Lux. 300/g kior .
Leipr . Lreditdk . 40°/gLior .
8p. 8 .-ii. l.50«/gL.i.ri -.28kr .
dt .L .-L. K .P.L6 .300/g28ki-,
Veutsed .pddll .-Lkt. 20"/gL ,

103' /. k .
98 k .
IVO' /- k.
94 ? .
76V- K >
180-79, 80 der . I7SV, kl.
198 p.
271, V-, 71 der .
91V. p.
100 6 .
95V«, V. der . u . k .
96 '/. « .
267 p . 266 k.
495 p. 492 6.
95V. ? .
507 p. ex L.
558 kl.
143 kl.

Oest. 50011. d . 8 . 1834 261 p7
2506 .
250 ü.

1839
1854

r / »
Milsud -Lomo ü . 14
vsdisede 50-ü.

„ 35-11.
Lurd . 40 Id . -L . b . 8
K . öes8 . 5V -ü . -L. d . 8.

„ 25-11 -1.. .,
Ass». 25-Ü.-L . b . 8td .
Usilld . iold . » lüäkr .
8edmd .-I.ipp 251dlr .
8srd . kr . 36 d. ktetdm.
2 '/ - Lütt . m . 2 ' /, "/g2
Vereins -Loose » Ivki. flV« 6 .

124 k .
102 " « p.
117 p.
12' /. 6 .
85 ' /« k.
50 '/. p.
39 ' /, p . >/. k .
I12V. k .

p
34V« k.
70 k .
28' /, ? . V. « .
43' /, k .
32' /. 6 .

Lmsterdam k. 8. 100' /, 8 .
Luffsburx 120 8.
kerlill 105 kl .
kreweo 96-

« 8 .LSIll 105 k .
Homburg 88V. k .
Leiprix 104-/. « .Loodon 117'/. 8 . 117 k.Lxoll —
ziailslld 99 '/, 8 . ' / . kl.pari » 92-/. kl .Iriest —
Meo „ 112-/ « k.
visconto 4'/-°/ ° « .

ditto preuss .
Soll. ff. 10 8tüeke
vuestell
20-krsllkeostüeke
Lnxi. 8overei «m»
koid »I tlsrco
preuss . Idsler
5-krsllkeo -Idsier
ttocddaltix 8i1der
kreuss . Lsss. -8ed.
vivsds . L«ss.-8cd.
vollsr» io Sold

» 40-41 kr .
9 55 '/,-5« V,9 43'/, -44' / ,
5 SO '/, -31 ' / ,
9 18 -/, - 19 ' / ,

11 38-42
374-76

2 20- '/,
24 : 32-3«

1 45-V.

Druck brr G. Brauo ' schrn Hofbuchdruckerei .
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